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Shuljug eineö 23ertcf)te «5er bie $it'tiffer1efd)ule
in Xlm »om 28. $uli m 22.6ept. 1838.

Sie Sauer ber ©cftule tfeeilte ßeft in jwei Haupt*
ahfeftnitte, wooon ber erfte »om 28. Suli bii 18. Sluguft
ber fpejietlen Snftruftt'on ber Offfjiere gewibmet, bie

jweite »om 18. Sluguft bii 22. ©eptember feingegen

jur Snftruftion ber Unterofftjiere unb ©olbaten
beftimmt war.

(Srfte ÄA'lfte ter ©cftule oom 28. Suli Hi 18. Stuguft.

"
Sie Offfjiere wurben in jwei Pfaffen getfteilt, weldje

in iftrer Sefcfjäftigmtg «ntcr einanber abwedjfelten.
Sie Offfjiere ber erften mtb jweiten Sompagnie hübe*

ten bie erfte, unb bie ber britten unb »ierten tie jweite
Älaffe.

Seftanttheilc ber Snfiruftiott.
1) Hanbgriffe an ber ^iece. Siefe würben

naeft bem Sntwurf eineö neuen Srercier*Dteglementeö
für bie Slrtifferie inftruirr, baö Herr Oberft Jp t r j e f'fett
einigen Saftren mt't »frier üttüfee für baö engfifcft*Ia*
fetirte ©efdjüg bearbeitet featte; eö ßnb barin wefent*

lidje Slbänberungen gegen baö ältere Dtegfemeitt »on
1817 enthaften, bie jum Sfeeil Slbfürjuttgen bejweden,

jum Sfeeil aber feauptfächlicft Sereinfachung einiger
Sewegungen, gn benen früfeer ter Äanouifr leidjt
irre wurte. SBäferent ter ©cfjule würbe üttancftcö

baran nodj berichtigt, nnb jegt foll eö, wie man hart,
btrtiti »on ber eibgen. üttilitär * Slufftcfttöhehörbe an*

genommen fein. Sn mefereren Santonen wirb baöfelbe

jwar ©egner ffnten, inteffen ift eö tbtn baö einjige
Dieglement, baö bei unö für baö eiiglifcft * lafett'rte
©efeftüg beftefet, unb fomit wirb eö wofel geratener,
biefeö anzunehmen, afö gar feineö. Sei Sinübung
beöfelben feaben wir nur in einem $)unft einen wefent*
tieften Uebelftanb empfunben. ©djon in ter erften
SBocfte wurte nämlicft »erlangt, taß ein jeter Offtjier
alle Hantgriffe an ter 'Pt'cce nieftt nur gefeörig com*

manbiren, fontern tiefriben audj nadj tem neuen
Dieglement bueftftäblidj erfläre« fönne; wer bieß nt'cftt

ju leiften im ©taube war, mußte in ber itäcftften SBocfte

ßeft fogar in ben greiftunten tamit befeftäftigen «nb
ßeft einem jweiten Sranten unterwerfen.

2) Dt ornen da tu r beö englifdjen üttaterietlen an
9>iece, ^roge nnb Saiffon. Siefe würbe naeft einem

ne« »erfaßte« Serjeieftniffe befeantelt unb an jierlicft
gearbeiteten üttobeffen in Siertclö* «nb Srittelö*@röße
am beutlicftften erlernt.

fiel». SDtilit.'Seitfdjrift. 183s.

3) generwerferöfaeft. Spkxin war bie 3u*
ftruftion für Offfjiere fefer oberftäeftlicft unb la«, fo
baß «aeftfeer geflagt würbe, bt'e Offfjiere, welcfte fpäter

ju Snftmftoren ber Sruppe für biefen 3weig bejeieftnet

waren, featten niefttö geleiftet.
4) Sowrö über bie eibgenöffifefte Somp*

tabilitat. Rü biefem Sefenfe feat Herr Hauptmann
unb Ouariiermeifter Seufdjer eine »offftäntigeSucft*
feaftung entworfen, teren gormulare ten Offijt'er in
Stanb feigen, feine Somprabilität furj, beutlt'cft unb

georbnet j« füferen. So würbe biefelbe fo g«t »orge*
tragen, baß eö ben Sompagnie*Sommantanten batb

ein Leicftteö würbe, ifere ©iutationö * Dtapporte «nb

©olt*Sluöweife fdjneff «nt gena« feerjufteffen.

5) Dteitf cftule. Siefe wurte nadj Slnieitung einer

neu feerauögefommenen ©cftrift: "Serfttcft einer Dteit*

Snftruftt'on für tie eitgenöffifefte Slrtifferie" burcfj.Hnt.
Hauptmann Senjter birigt'rr. Sene Slnieitung ift
aber nt'cftt für ben Offijier berechnet, benn biefer wirb
babei, wenn er eö nieftt fefton fann, feineöwegö reiten

lernen; ber Hauptjwed babei ift wofel ber, bem Offi*
jier ju jeigen, wie er feinen Srainfolbaten inftruiren
muß, «m ifen bureft »erfdjiebene Uebungen baftin ju
bringen, baß er einen ttwai feften ©ig erfangt unb
in Staub gefegt wirb, fein ©attelpferb, wenn eö aueft

noch fo ««geübt unb wenig jugeritten ift, boeft fcftttell
naeft ben »erfeftiebenen Sommantoö jum ©efeorfam ju
bringen. Sie Dteit*Snftruftion »erbunben mit bem

spugen ber »Pferbe war eine ber ftrengften ©eiten beö

Sienfteö, inbeffen hatten bie meiften Offijiere greube

baran, unb wenn fte aueft für ßeft felbft niefttö babei

gewannen alö einen feftern ©ig unb meftr 3u»erftcftt*
lieftfeit jtt pferbe, fo ift bieß fefton »on SBertfe für
einen Slrtiflerieofftjt'er.

6) © e f dj i r r f e n n t n i ß. Siefem Sfeeile teö Srain*
tienfteö wurte »Ott Herrn Hauptmann Senjfer eine

ganj befontere Slufmerffamfeit gewitmet, intern tt'e

gute Srhaltnng ter uferte unt teren Sienftbraucftbar*
feit fo eng mt't bemfelben »erbunten ift. Ser Offi*
jier mußte tafeer jeteö einjelne ©tüdeftett teö ©efcfjirrö
fennen lernen unt eö taftin ju bringen fueften, meferere

bureftetoanber geworfene ©efeftirre feftneff unb richtig
wieter jufammen ju fegen.

7) Unterricftt im ©attefn, Sefcftirreit
unt SinfPannen. Um tie größtmöglidjfie Ueber*

einftimmung «nt 3eitcrfpamiß ju erjielen, ift aud)
über tiefen Sienftjweig feit jwei Saferen ein Dieglement
entworfen unb auögefertiget worben; ber 2öetteifer

unter ben Offtjieren fegte fie »ermittelft. biefeö Dtegle*
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Auszug eines Berichts über die Artillerieschule
in Thun vom 2«. Juli bis 22. Sept. 1838.

Die Dauer der Schule theilte sich in zwei
Hauptabschnitte, wovon der erste vom 28, Juli bis 18. August
der speziellen Instruktion der Offiziere gewidmet, die

zweite vom 18. August bis 22. September hingegen

zur Instruktion der Unteroffiziere und Soldaten
bestimmt war.

Erste Hälfte der Schule vom 28. Juli bis t8. August.

Die Offiziere wurden in zwei Klassen getheilt, welche

in ihrer Beschäftigung unter einander abwechselten.

Die Offiziere der erstcn und zweiten Compagnie bildeten

die erste, und die der dritten und vierten die zweite

Klasse.

Bestandtheile der Instruktion.
1) Handgriffe an der Piece. Diefe wurden

nach dem Entwurf eines neuen Erercier-Réglementes
für die Artillerie inflruirt, das Herr Oberst Hirzel'feit
einigen Jahren mit vieler Mühe für das englisch-la-
fetirte Geschütz bearbeitet hatte; es find darin wesentliche

Abänderungen gegen das ältere Reglement von
1817 enthalten, die zum Theil Abkürzungen bezwecken,

zum Theil aber hauptsächlich Vereinfachung einiger
Bewegungen, qn denen früher der Kanonicr leicht
irre wurde. Während der Schule wurde Manches
daran noch berichtigt, nnd jetzt soll es, wie man hört,
bereits von der eidgcn. Militär-Aufsichtsbehörde
angenommen sein. In mehreren Cantonen wird dasselbe

zwar Gegner finden, indessen ist es eben das einzige

Reglement, das bei uns für das englisch - lafetirte
Geschütz besteht, und somit wird es wohl gerathener,
dieses anzunehmen, als gar keines. Bei Einübung
desselben haben wir nur in einem Punkt einen wesentlichen

Uebelstand empfunden. Schon in dcr ersten

Woche wurde nämlich verlangt, daß ein jeder Offizier
alle Handgriffe an der Piece nicht nur gehörig
commandiren fondern dieselben auch nach dem neuen
Reglement buchstäblich erklären könne; wer dieß nicht

zn leisten im Stande war, mußte in der nächsten Woche
sich sogar in den Freistunden damit beschäftigen und
sich einem zweiten Eramen unterwerfen.

2) Nomenclatur des englischen Materiellen an
Piece, Protze und Caisson. Dicse wurde nach einem

neu verfaßten Verzeichnisse behandelt und an zierlich
gearbeiteten Modellen in Viertels- und Drittels-Größe
am deutlichsten erlernt.

Selv. Milit.'Zeitschrift. l8ZS.

3) Fenerwerkersfach. Hierin war'die
Instruktion für Offiziere sehr oberflächlich und lau, so

daß nachher geklagt wurde, die Offiziere, welche später

zu Jnstruktoren dcr Truppe für diesen Zweig bezeichnet

waren, hätten nichts geleistet.
4) Cours über die eidgenössische Compta

bili tät. Zu diesem Behufe hat Herr Hauptmann
und Quartiermeister Teuscher eine vollständige
Buchhaltung entworfen, deren Formulare den Offizier in
Stand fetzen, seine Comptabilisât kurz, deutlich und

geordnet zu führen. Ts wurde dieselbe so gut
vorgetragen, daß es dcn Compagnie-Commandanten bald
ein Leichtes wurde, ihre Situations - Rapporte und

Sold-Ausweise schnell und genau herzustellen.

5) Reitschule. Diese wurde nach Anleitung einer

neu herausgekommenen Schrift: "Versuch einer Reit-
Jiistruktion für die eidgenössische Artillerie" durch.Hrn.
Hauptmann Denzler dirigirt. Jene Anleitung ist
aber nicht für den Offizier berechnet, denn dieser wird
dabei, wenn er es nicht schon kann, keineswegs reiten

lernen; der Hauptzweck dabei ist wohl der, dcm Offizier

zu zeigen, wie er seinen Trainsoldaten instruiren
muß, um ihn durch verschiedene Uebungen dahin zu
bringen, daß er einen etwas festen Sitz erlangt und
in Stand gesetzt wird, sein Sattelpferd, wenn es auch

H noch so ungeübt und wenig zugeritten ist, doch schnell

nach den verschiedenen Commandos zum Gehorsam zu

bringen. Die Reit-Instruktion verbunden mit dcm

Putzen der Pferde war eine der strengsten Seiten des

Dienstes, indessen hatten die meisten Offiziere Freude

daran, und wenn sie auch für sich felbst nichts dabei

gewannen als einen festern Sitz und mehr Zuversicht-
lichkeit zu Pferde, so ist dieß schon von Werth für
einen Artillerieoffizier.

6) Geschirrkenntniß. Diesem Theile des

Traindienstes wurde von Herrn Hauptmann Denzler eine

ganz besondere Aufmerksamkeit gewidmet, indem die

gute Erhaltung der Pferde und deren Dienstbrauchbarkeit

so eng mit demselben verbunden ist. Der Offizier

mußte daher jedes einzelne Stückchen des Geschirrs
kennen lernen und es dahin zn bringen suchen, mehrere
durcheinander geworfene Geschirre schnell und richtig
wieder zusammen zu setzen.

7) Unterricht im Satteln, Befchirrcn
und Anspannen. Um die größtmöglichste

Uebereinstimmung und Zeitcrsparniß zu erzielen, ist auch

über diesen Dienstzweig seit zwei Jahren ein Reglement
entworfen und ausgefertiget worden; der Wetteifer
unter den Offizieren fetzte sie vermittelst, dieses Regle-
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mentö halb in ©tanb, ebenfo fcftneff «nb riefttig an*

jiifdjirrc« «nb atijufpaiinen, alö ber geübtefte Srain*
folbat. 3n einer barüber angeftetltett Prüfung war
ber fdjneflfte im ©tanbe, ein Sattefpfrrb «nb ein

Hanbpferb to 9 üttinuten »ollftänbig an* unb wieter
auöjufcftirren.

8) g a fe r f eft it I c. 3« tiefer blieb wenig 3eit übrig,
fo baß bie wenigften Ofßjiere, wenn ße nicht noeft

anberwärtö Uebung feafeen, im ©tanbe ßnb, ben ba*

berigeit Unterricftt t'n iferen Santonen grüntlicft ju leite«.

9)Lafte«beweg«nge« (Manoeuvres de Force).
So würben einige gemacht, a6er ofene grünblidje Sin*

leitung; in biefer Sejiefeung blieb »ieleö ju wünfeften

übrig. Sie getuitgetifte Operation ofene »orfeerige

Uefeung war bt'e feftneffe Snftanbftrilung einer 3r»6lf'
pfünber * ^iece, beren Lafetenbaum auf einem 3n*
ffruftionö*Üttarfcfte cntjwei bradj.

3m Uebrigen befeftäftigte matt ficft noeft wie in

früfeern Saftreit rnft bem Unterricftt in «pferbefenntniß,

Siftanjenfchägen, gafeftinenmaeften, Dtafenconftruftion
unb befonberö feäufig mit ^oßtionö*©efeftüg*©cftule.

3wtite $ft(fte ter ©cftule v. 18. Sfuguft bti 22. ©eptember.

Sie auf ben 18. Sluguft etogcrüdtcn Sontingente
auö fammtlicften Slrtifferie fteffenben Santonen, nebft

einigen Srainfolbaten auö ben meiften Santonen wur*
beit fo eingetfteilt, baß jebe Slrtifferie * Sompagnie
40 üttann erfeielt. Sn jeter Sompagnie »erfafe ein

Offtjier tcu SBocftentienft wäferent 5 Sagen; terSienft
teö SBadjt* Offijierö wecftfelte alle 24 ©tunte«.

Sie Offfjiere hüteten nun 4 Älaffen unb jwar fo,
baf in jeter Älaffe fid) Ofßjiere auö allen 4 Sompag»
nien hefanben. Siefe Älaffen wccfjfelten in ben »er*
fdjietenen Sienfte« mit et'nanter ab unb waren baju
beftimmt, iftrerfeitö tt'e Üttannfdjaft wieber ju inftruiren
«nb baö fowoftl im Srain* unb ©tallbienft alö in allen

3weigen beö gelbbieiifteö. Siö baftin waren mir fo
»iel 3ugpferbe eittgerüdt,. «nt bie Srainfolbaten mit
ber Dteit* «nb gaferfcftule j« befeftäftige«.

Siefe Snftruftionö * SBeife tauerte nun bii ben

13. ©eptember, wo wir bk übrigen pferbe erfeielten

«nb »ou tiefem Sage an wart bie Sdjitle gleicftfam
ein effefliöer gelbbienft.

Sie Offtjierö * Älaffen feörten auf «nb jebe Som*

pagnie mußte nun folgenbe Sienfte »erfeften laffen.
a) Seit SSodjentienft in ber Saferne wäferenb 5 Sagen.
b) Sen Sienft im %\rt bureft ben Offtjier beö ütta*

terielleti unb ber üttunt'fion unter ber Sontrole
w«b ber Serantwortlicftfeit ber Satferie*Somman*

banten; Sauer jwei Sage, an beren ©cftluffe
ein Dtapport üher üttaterielleö unb ütt«m'tion

eingeliefert werben mußte.

c) Sen Sienft beim Srain, welcfter ehenfallö bureft

Slrtifferieofffjiere ber Dieifte naeft wäferenb jwei
Sagen »erfefeen würbe; ber Offijier beö Srainö
bei jeber Sompagnie mußte bem ^ntgen ter uferte,
jetem Sränfen unt Haterfutter beiwofenen unb

Dtaifttö 9Vi Ufer noeft eine Dtonbe in feinem ©falle
maeften um ßeft ju »erßcftern,'baß bie uferte
lang gebunten unt gute ©treue haben; fernerö
featte er feinem Sompagnie *Sommanbanten ten
Stall* Dtapport, Sefeuf feineö Situationö*Dtap*
porteö, einzugeben.

Sie Sontrole unb Oberaufßcftt über bt'e 4 Offfjiere
beö Srainö füftrte jeben Sag abwecftfelnt ein Sompagnie*
Sommantaitt alö Hauptmann »om Srain; an biefen

gingen »om ©tab anö äffe Serorbmtttgeti unb Scfeftfe
ten Srain befreffenb, unb er füftrte baö Sommanbo
über ben Srain bii in ben ^)arf unb »on ta wieter
in ten Stall jurüd. Dtadjtö um 10 Ufer featte er noeft

in äffen ©täffett eine Dtonbe ju maeften um ßd) jit »er*

ßeftent, baß feine untergebenen Offfjiere ben Sienft
gefeörig »erfefeen. Sie brei Srainofffjiere, weldje naeft

Sfeun gefanbt worben waren, featten alö folefte feinen

Sienft meftr ju tftun, fonbern eö wurben iftnen Dieben*

fachen, wie gefbfdjiniete, Sattlerei ic. jur Sluffidjt
übergebe«. So liegt nämlicft im tylatt, bie eigentlidjen
Srainofffjiere eingehen jtt laffen, unb bt'efen Sienft
ben jüngeren Slrtütericofnjiereit ju übergeben, wie ei
bereitö fdjon in Süricft feit mehreren Saftren übfieft ift.
Siefeö Softem febeint jwedmäßig, weil jeber Offijt'er
mt't bem Srainwefen ganj »ertraut werben foffte, mit
obneftiii bie Stellung ter biöfterigen befontern Srain*
ofßjiere fefton fo oielfacftcn Slnlaß ju Älagcn gegeben

ftat.
Sen Satterie *üttanoeu»rcö, welcfte ftreng naeft

bem alten Dieglement »on 18t7 gemaeftt wurben,
mit SBeglaffung einiger Sommantoö, tt'e »ermöge

ter größeren Seweglieftfeit teö englifeften Softemö
unnötftig werten, wurte eine befonbere Sliifmerffam*
feit gewitmet. Sie gefeftidtern unter ben Offfjiere«
mußte« abwecftfelnt tie Satterie cominantiren nnb

babei bt'e Sommantoö ter RttQi* unt Saiffonö*Som*
mantanten mit alle einjelnen Sewegungen ftreng
rcglemcntarifcft erflären; bei ben üttanoeuöern im Srab
commanbt'rten bloß bt'e Sompagnt'e*Sommanbantett.

Seit 15. würbe ein Snitruffionömarfd) üher

Sftieradjem, Slmfotbingen nnt bie Scftoren*3lffmettb
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merits bald in Stand, ebenso schnell und richtig
anzuschirren und anzuspannen, als der geübteste Trainsoldat.

In einer darüber angestellten Prüfung war
der schnellste im Stande, ein Sattelpferd und ein

Handpferd in 9 Minuten vollständig an- und wieder

auszuschirren.

8) Fahrschule. Zu dieser blieb wenig Zeit übrig,
so daß die wenigsten Offiziere, wenn sie nicht noch

anderwärts Uebung haben, im Stande sind, den da-

herigen Unterricht in ihren Cantonen gründlich zu leiten.

9) Lastenbewegungen (Manoeuvrez lie k?c» ce).
Es wurden einige gemacht, aber ohne gründliche

Anleitung ; in dieser Beziehung blieb vieles zu wünschen

übrig. Die gelungenste Operation ohne vorherige

Uebung war die schnelle Jnstandstcllung einer
Zwölfpfünder - Piece, deren Lafetenbaum auf einem Jn-
struktions-Marsche entzwei brach.

Im Uebrigen beschäftigte man sich noch wie in

frühern Jahren mit dem Unterricht in Pferdekenntniß,
Distanzenschätzen, Faschinenmachen, Rasenconstruktion

und besonders häufig mit Positions-Geschütz-Schule.

Zweite Hälfte der Schule v. t8. August bis 22. September.

Die auf den 18. August eingerückten Contingente
auS sämmtlichen Artillerie stellenden Cantonen, nebst

einigen Trainsoldaten aus den meisten Cantonen wurden

so eingetheilt, daß jede Artillerie-Compagnie
40 Mann erhielt. In jeder Compagnie versah ein

Offizier deu Wochendienst während 5 Tagen; derDienst
des Wacht-Offiziers wechselte alle 24 Stunden.

Die Offiziere bildeten nun 4 Klassen und zwar so,

daß in jeder Klasse sich Offiziere aus allen 4 Compagnien

befanden. Dicse Klassen wechselten in den

verschiedenen Diensten mit einander ab und waren dazu

bestimmt, ihrerseits die Mannschaft wieder zu instruire,,
und das sowohl im Train- und Stalldicnst als in allen

Zweigen deS Felddienstcs. Bis dahin waren nur so

viel Zugpferde eingerückt,, um die Traiusoldaten mit
der Reit- und Fahrschule zn beschäftigen.

Diese Jnstruktious - Weise dauerte nun bis den

13. September, wo wir die übrigen Pferde erhielten
und von diesem Tage an ward die Schule gleichsam

ein effektiver Felddienst.
Die Offiziers - Klassen hörten auf und jede

Compagnie mußte nun folgende Dienste versehen lassen,

s) Den Wochendienst in der Caserne während 5 Tagen,
b) Den Dienst im Park durch den Offizier des

Materiellen und der Munition unter der Contrôle
und der Verantwortlichkeit der Batterie-Comman¬

danten; Dauer zwei Tage, an deren Schlüsse

ein Rapport über Materielles und Munition
eingeliefert werden mußte,

c) Den Dienst beim Train, welcher ebenfalls durch

Artillerieoffiziere der Reihe nach während zwei

Tagen versehen wurde; der Offizier des Trains
bei jeder Compagnie mußte dem Putzen der Pferde,
jedem Tränken und Haberfutter beiwohnen und

Nachts 9!4 Uhr noch eine Ronde in feinem Stalle
machen um fich zu versichern, ^ daß die Pferde
lang gebunden und gute Streue haben; ferners
hatte er seinem Compagnie-Commandanten den

Stall-Rapport, Behuf seines Situations-Rapportes,

einzugeben.

Tie Contrôle und Oberaufsicht über die 4 Offiziere
des Trains führte jeden Tag abwechselnd ein Compagnie-
Commandant als Hauptmann vom Train; an diesen

gingen vom Stab aus alle Verordnungen und Befehle
den Train betreffend, und er führte das Commando
über den Train bis in den Park und von da wieder

in den Stall zurück. Nachts um 10 Uhr hatte er noch

in allen Ställe» eine Ronde zu machen nm sich zu
versichern, daß feine untergebenen Offiziere den Dienst

gehörig versehen. Die drei Trainoffiziere, welche nach

Thun gesandt worden waren, hatten als solche keinen

Tienst mchr zu thun, sondern es wnrdcn ihnen
Nebensachen, wie Fcldschmicde, Sattlerei w. zur Aufsicht
übergeben. Es liegt nämlich im Plan, die eigentlichen

Trainoffiziere eingehen zu lassen, und diesen Dienst
den jüngeren Artillerieoffizieren zu übergeben, wie es

bereits schon in Zürich seit mehreren Jahren üblich ist.

Dieses System scheint zweckmäßig, weil jeder Offizier
mit dem Traiuwcfcn ganz vertraut werden sollte, und

ohnehin die Stellung der bisherigen besondern

Trainoffiziere fchon fo vielfachen Anlaß zu Klagen gegeben

hat.
Den Batterie-Manoeuvres, welche streng nach

dem alten Reglement von 18l7 gemacht wurden,
mit Weglassung einiger Commandos, die vermöge
der größeren Beweglichkeit des englischen Systems
unnöthig werden, wurde eine besondere Aufmerksamkeit

gewidmet. Die geschickter«, unter den Offizieren
mußten abwechselnd die Batterie commandiren und

dabei die Commandos dcr Zugs- und Caissons-Commandanten

und alle einzelnen Bewegungen streng

rcglemcntarisch erklären ; bei den Manoeuvern im Trab
commandirten bloß die Compagnie-Commandanten.

Den 15. wurde ein Jnstruktionsmarsch über

Thierachern, Amsoldingen und die Schoren-Allmend
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jurücf gemaeftt. Hinter bem 9>uf»ertfeurm hei Slmfof*

hingen wiirbe auf eine jenfeitö beö Sfealeö auf circa
1200 ©eftritt entfernte ©cfjeibe gefdjoffen. Sin einem

neuen Serner 12 pfünber braeft beim erften ©eftuß
mit ganj er Labung ber Lafetenbaum eitfjmei. Sri
ber nadjfeerigen Unterfudjung würbe baö Jpolj alö
fcftlecftt gefunben. Uebrigenö ift ju bemerfen, baß
bie p'ece an einem fanftett Slbfeänge ßanb ««b ber*

felben feto Dtüdlauf geftattet war. ©te würbe in
fefer furjer Seit mit 2 ©djlepptauen wieber fo feft

aufgebunben, baß ffe ber Satterie bii nadj Sfeun ofene

ben minbeften Unfall folgen fönnte. Saö jweite
©eftießen fanb auf bem flachen ©eeufer hei ©eftoren

ftatt, wo mit bem Äernfdjiiffe ä ricochet über bie

©eefldcfte auf ein weit entfernt ftefeenbeö ©eftiff ge*

feuert würbe; ber Sffeft war überrafdjenb.
Slm 18. ©eptember warb ein 3nftntftionö*üttarfcft

»eranftaltet über ©teffföburg naeft ©djwarjenegg,
wäferenb weldjem auf brei »erfdjiebene Siftanjen ge*

feftoffen würbe; bai erfte Siel gieng über einen Sfeal*

grunb feinüfeer auf 1000 ©djritte Siftanj, baö jweite
war ein »on Stroh aufgeftrilter üttann auf 750 Sdjritt
Sntfernung, bem »ermittelft Sißerfeftuß ber Äopf im

britten ©eftuße fo weggefeftoffen würbe, baß er ben

Serg hinunter rollte. Saö britte eine ©efteibe in

ber Siefe auf 1800 ©eftritt Sntfernitng.
Sn ber legten SBocfte wurben meferere üttale

Sn'gaben*üttanoeu»reö mit jwei »ereinigten Satterien

»orgenommen; ba aber ju»or feine tfeeoretifefte Sin*
Übung ftatt gefunben featte imb bt'e Satterie*Som*
manbattteii mit ber Srigabefcftufe nt'cftt »ertraitt wäre«,
fo gieng bereu Sliiöfüferiiitg fcftfecftt »o« ftatten.

Stm 20. ÜKittagö wurte um 1 V% Ufer ©eneral*
Üttarfcft gefefttagen: bei ber jweiten Sompagnie, bie

ficft am feftneffften auf ber Slllmenb einfanb, baiterte

eö. »om erften Srompetcnftoß bii jum erften ©eftuß

nur 30 üttinuten, obwofef tt'e Sugpferte, »»elcfte erft
angefeftirrt werten mußten, ßdj noeft beim tilgen be*

fanten. 3n ter Sompagnie ereignete ßeft aber bann
beim jweiten ©eftnß ber erften spiece ein Unglüdöfaff,
weil bt'e beiben Dir. 1 ßdj taö SBort gegeben featten,
nur ganj ffülfttig' oter fo j« fagen, gar nidjt auö*

juwifeften, um tefto fcftneffer j« fei«.
©ogleicft «adjfeer wurte baö SBettfeuer Äatttottat*

Setadjementöweife »orgeuomme«' «nb babei 6 gafe*

neu »ertfeeift.

Saö Dtefultat war fofgenbeö:

$rotof oll
über bai

SBettfeuer ber Äantottal*Slrtifferie*Setadjemente.

3l«fftefl«ttg »om3iel 1200 ©eftritt: ©cftitßweite 1000

©eftritt:
ejo i» O

& s

Setadjemente t2 6, H
Gl

-
s ¦ai»

StrrnS

Dteuenburg 1 5 4 251 62

©djafffeaufen 1 5 3 218 72

©enf 1 5 3 281 93
greöfeurg 1 5 2 258 129

Süricft 2 10 4 305 152
SBaabt 2 10 3 244 162

Sern 3 15 7 382 163

©plptfeum 1 5 2 338 169

Slarga« 1 5 1 198 198

©t. ©allen 1 5 1 339 339

Safel, ©tabt •) 1 5 0 291 0
Lujern 1 5 0 351 0

*) Safel featte einen einjigen feiner Leute an ber

¦piece, bie anbern warer mit ben Serwun*
beten.

Slm 22. ©eptember würbe bt'e Sruppe entlaffen.

SUlgemeinc Seftimmungen.
Sie ©enie*Offfjt'cre fiagten über j« wenig Se*

fchäftigung u«b haben wäferenb ber langen Snftruf*
tt'Pttöjeit nt'cftt »iel gelernt.

Sie ©appeur * Spmpagnie featte to 3 SBocften

füglieft baö leifte« fönnen, woju fte acftt SBocften nefe*

men mußte, unb ein folefter 3rit»erl«ft ift für biefe

unt fo empffnblicfter, ba bt'e meiften baüPtt Hanb*
werfer finb, bie bei Spaufe viel »erfäumen.

©anj anberö »erfeäft eö fteft mit ter Slrtifferie*

Snftruftion; biefe würbe bureft Herrn Hauptmann
Senjfer »orjüglidj gefeitet, hefonberö wai bett Srain*
bienft anbelangt unb eö tft ßdj ju »erwmibern, wie

viel in fo furjer 3eit »on Offijieren unb ©olbaten

geleiftet würbe. 3war ßnb babei bie Offfjiere in Se*
24 *
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zurück gemacht. Hinter dem Pnlverthurm bei Amsol-

dingen wurde auf eine jenseits des Thales auf circa
1200 Schritt entfernte Scheibe geschossen. An einem

neuen Berner 12 Pfünder brach beim ersten Schuß
mit ganzer Ladung der Lafetenbaum entzwei. Bei
der nachherigen Untersuchung wurde das Holz als
schlecht gefunden. Uebrigens ist zu bemerken, daß
die Piece an einem fanften AbHange stand und
derselben kein Rücklauf gestattet war. Sie wurde in
fehr kurzer Zeit mit 2 Schlepptauen wieder fo fest

aufgebunden, daß sie der Batterie bis nach Thun ohne

den mindesten Unfall folgen konnte. Das zweite

Schießen fand auf dem flachen Seeufer bei Schoren

statt, wo mit dem Kernschusse s ricocKet über die

Seefläche auf ein weit entfernt stehendes Schiff
gefeuert wurde; der Effekt war überraschend.

Am 18. September ward ein Jnstruktions-Marsch
veranstaltet über Stefsisburg nach Schwarzenegg,
während welchem auf drei verschiedene Distanzen
geschossen wurde; das erste Ziel gieng über einen

Thalgrund hinüber auf 1000 Schritte Distanz, das zweite

war ein von Stroh aufgestellter Mann auf 750 Schritt
Entfernung, dem vermittelst Visierschuß der Kopf im

dritten Schuße so weggeschossen wurde, daß er den

Berg hinunter rollte. Das dritte eine Scheibe in

der Tiefe auf 1800 Schritt Entfernung.
In der letzten Woche wurden mehrere Male

Brigaden-Manoeuvres mit zwei vereinigten Batterien

vorgenommen; da aber zuvor kciue theoretische

Einübung statt gefunden hatte und die Batterie-Commandanten

mit der Brigadeschule nicht vertraut waren,
so gieng deren Ausführung schlecht von statten.

Am 20. Mittags wurde um 1 '/« Uhr General-

Marsch geschlagen: bei der zweiten Compagnie, die

sich am schnellsten auf der Allmend einfand, dauerte

es. vom ersten Trompetenstoß bis zum ersten Schuß

nur 30 Minuten, obwohl die Zugpferde, welche erst

angeschirrt wcrden mußten, sich noch beim Putzen
befanden. In der Compagnie ereignete sich aber dann

beim zweiten Schuß der ersten Piece ein Unglücksfall,
weil die beiden Nr. 1 sich das Wort gegeben hatten,
nur ganz flüchtig oder fo zu sage», gar nicht
auszuwischen, um desto schneller zu sein.

Sogleich nachher wurde das Wettfeuer Kantonal-
Detachementsweise vorgenommen und dabei 6 Fahnen

vertheilt.
Das Resultat war folgendes:

Protokoll
üb« das

Wettfeuer der Kantonal-Artillerie-Detachemente.

Aufstellung vom Ziel 1200 Schritt: Schußweite 1000

Schritt:
cx>
» » ì5lder

l
der lder

al
de

Détachements K K
D

cunden

Neuenburg 1 5 4 251 02
Schaffhausen 1 5 3 218 72

Genf 1 5 3 281 93
Freyburg 1 5 2 258 129

Zürich 2 10 4 305 152
Waadt 2 10 3 244 162

Bern 3 15 7 382 163

Solothurn « 5 2 338 169

Aargau 1 5 1 193 198

St. Gallen 1 5 1 339 339
Basel, Stadt ') 1 5 « 291 0
Luzern 1 5 0 351 «

*) Basel hatte einen einzigen seiner Leute an der

Piece, die andcrn waren mit den Verwundeten.

Am 22. September wurde die Truppe entlassen.

Allgemeine Bestimmungen.
Die Genie-Offiziere klagten über zu wenig

Beschäftigung und haben während der langen Jnstruk-
tionszeit nicht viel gelernt.

Die Sappeur - Compagnie hätte in 3 Wochen

füglich das leisten können, wozu sie acht Wochen nehmen

mußte, und ein solcher Zeitverlust ist für diese

um so empfindlicher, da die meisten davon
Handwerker sind, die bei Hause viel versäumen.

Ganz anders verhält rs sich mit der Artillerie-
Instruktion; diese wurde durch Herrn Hauptmann
Denzler vorzüglich geleitet, besonders was den Traindienst

anbelangt und es ist sich zu verwundern, wie

viel in so kurzer Zeit von Offizieren und Soldaten

geleistet wurde. Zwar sind dabei die Offiziere in Be-
24 5
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jjefeung auf tie 3afel ter Slrbeitftmtben fowofel im
äußeren Sienft ali audj fcftriftlicft bei Haufe in foleftent
©rab itt Slnfpritdj genommen worben, wie bieß bei

einer länger anfealtenben Snftruftion nidjt wofel »er*

fangt werten türfte; für fo furje 3eit ließ man cö

ßeft inteffen um fo efeer gefallen alö man wirflid)
tie Ucberjeiigung fdjöpfte, baß ber Sienft gut gelei*
tet werbe «nt bt'e ©riegeitfeeit »orfeanten fei, ftd) alö

SWifferic*Offfjter gefeörig auöjiibüben.
3m inneren Sienfte, ter ganj naeft tem affge*

meinen Sienftreglement »on 1834 eingeriefttet war,
wurte ehenfaffö »on Herrn Hauptmann Senjler tie
ftrengfte Üttaunöjudjt gefealten mit »on jetem Sienft*
tfeiienten Offtjier »erlangt, taß er aueft in ten ftein*
ften Setaüö reglemcntarifcft genau nnt feft üerfafere.

Sie ©cftule in Sfeun, tt'e fo fefer »erfeftieten ift
»on bem, wai in milifairifcfter Sejiefeung to ben ein*

jclnen Äantonen gelet'ftet wirb, mit eiiijiger Sluö*

nafeme »on Sürid), fdjeint baju geeignet, berSdjweij
in Smiatigliing auöwärtö gebübeter üttüitairö, einen

Kern »on Offtjieren unt ©oltaten ju pflanjen unt

ju erfealten, turcft welcfte bt'e Äantonal*3nftruftioncn
befto jwedmäßiger geleitet unb beförbert werben fön*

nen; eö ift in tiefer Spinfidjt ju bebauern, baß nieftt

eine ähnliche Sinridjtung für 3nfanterie*Offtjiere be*

ftefet: wenn aber erft biefe ©cftule fo geleitet wirt,
wie unter anterm tt'e tießjäfert'ge bureft Herrn Haupt*

mann Senjler (alö Organ »on Herrn Oberft Spiral)
fo fann -ße namentlicft für ten Offtjier nieftt bloß in

milttairifefter, fontem aueft t'n bürgerlicher Sejiehung
böchftnüglieft werben; intern nämlicft tie meiften in
eine ifenen früfeer ungewohnte Slnftrengung »erfegt

werten, lernen fte ifere Äräfte fennen mit ffnben,
taß eö nur eineö feften SSiffenö betarf, um manefteö

ju leiften, wai man ßch »orfeer nieftt jugetraut feäfte.

Slnficftten über bie 31 rtiilerie*ÄorpÖ ter
»erfeftiebenen Äantone, nach ben SBafer*

nebmungen wäferenb biefeö ©eftutfurfeö.

Süricft ftat bt'e heft tüftruirtett Offfjiere, Äano*

niere unb Srainfolbaten.
Safel*©tabt »erwentet vielen gleiß auf bie

Slrtifferie, ftat fefer gebübete unt eifrige Offfjiere unb

gewantte ©oltaten.
Dteuenburg, ©enf, SBaatt unb greöburg feaben

gute Offfjiere unb ©oltaten, ße jeieftnen fidj befon*

berö im üttanö»riren bureft ©cftnelligfeit auö, haben

aber im innern Sienft nicht immer bie hefte Orbnung.
©eftafffeaufen feat gute Offfjiere unb ©olbaten.

Slargau feat gute Offfjiere unb Srainfolbaten,
bt'e Äanom'ere finb jum Sfeeil etwaö fcftfäfrig.

©t. ©allen. Sie Offfjiere fealten »iel auf Sen«e,
feingegen ift üttangel an Sienftfenntniß füfefbar; bie

Äanom'ere feaben entfprecftcnbe Sorfenntniffe «nb
madjen ßdj balb gut.

Lnjcm. Offfjiere «nb Äanom'ere laffen »ieleö

ju wüttfdjen.
©ofotfeum ift bemüfet feine Slrtifferie auf beffem

guß ju bringen unb hat bereitö fefton neueö Üttate*

rial angefeftafft.
Sem. So ift auffaffenb, baß »on ben »ier Offf*

jieren, bt'e ber Äanton Sern, welcher fonft to mititai*
rifdjer Sejiehung fo feodi geftellt ift, feiner war, ber

auf eine mefer alö gewöfentiefte Sübiuig Slnfprucft
madjen fönnte. Slußer einem einjigen, ter fefton

früfeer einmal tie ©cftule beftteftt feat, unt teßfealb ben

Sienft gut »erfafe, feaben bie antern afö Slrtifferie*

Offfjiere wenig geleiftet. SBie tt'e Ofßjiere fo waren
audj »iele ter ©oltaten; fte fennen wenig »omSienfte,
ßnt fcftfäfrig mit jum SfeetT fogar ungeleferig.

Sinnt, ter Dt ct. Siefeö Urtfeeil über bie bemenfefte
Slrtifferie ift »ielteicftt etwaö ju ftreng, obfdjon
bt'e in bemfelben feerüorgefeobcnen üttangel nun
fdjon bei »erfeftiebenen ©elegenfeeitcn gerügt
worten fint. Sine Haupturfaefte, warum tt'e

bernerifefte Slrtiflerie fett einiger 3eft feinter ber*

jenigen anterer Äantone jurüdbleibt, muß tfeeilö

in ber affjufitrjeii Snftruftt'oitöjeit ter Dtecruten,
tfteilö aber aueft in ber Un»oKftänbigfeit beö

Sibgenöffifchen Slrtifferie*DtegIementö unb ben

baftert'gen Slbweiehungeit ber Snftruftion wo
jeber Suftruftor naeft feinen 3been lefert, gc*
fueftt werten. Snunerfein wirb ßeft baö üttilitär*
Separtement enblicft überjeugen muffen, baf,
wenn feeftö SBocften jur Snftruftt'on ter Snfan*
terie*Dtefruteu nötfeig eraefttet werten, »ier SBodjen

jur »offftdntigen Sluöbübmtg teö Slrtifferie * Die*

fruten unmöglich genügen fönnen.

Sinige Semerfungen über baö engfifefte
Sonftritftionöfpftem im ©egenfag jum
franjöfifcften fogenanti ten ©ribea«»al*

feften.

Saö engfifefte ©öftem »erbient ben Sorjug wegen
feiner fdjneffen Seweglidjfeit, ba man im ©tanbe ift
bie Satterie weit rafefter inö geuer ju bringen, afö

eö bei bem franjößfcftem ©öftem gefdjiefet, unb ßeft

t'n »iel fürjerer 3fü »on einem Orte jum anbem ju
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ziehung auf die Zahl der Arbeitstunden sowohl im
äußeren Dienst als auch schriftlich bei Hause in solchem

Erad in Anspruch genommen worden, wie dieß bei

einer länger anhaltenden Instruktion nicht wohl ver-
langt werden dürfte; für so kurze Zeit ließ man es

sich indessen um fo eher gefallen, als man wirklich
die Ueberzeugung schöpfte, daß der Dienst gut geleitet

werde und die Gelegenheit vorhanden sei, sich als
Artillerie-Offizier gehörig auszubilden.

Im inneren Dienste, der ganz nach dem
allgemeinen Tienstreglemenr von 1834 eingerichtet war,
wurde ebenfalls von Herrn Hauptmann Denzler die

strengste Maunszucht gehalten und von jedem
Dienstthuenden Offizier verlangt, daß er auch in den kleinsten

Details reglemcntarisch genau nnd fest verfahre.
Die Schule iu Thun, die so sehr verschieden ist

von dem, was in militärischer Beziehung in den

einzelnen Kantonen geleistet wird, mit einziger
Ausnahme von Zürich, scheint dazu geeignet, der Schweiz

in Ermanglung auswärts gebildeter Müitairs, einen

Kern von Offizieren und Soldaten zu pflanzen und

zu erhalten, durch welche die Kantonal-Jnstruktionen
desto zweckmäßiger geleitet und befördert werdcn können

; eS ist in dieser Hinsicht zu bedauern, daß nicht
eine ähnliche Einrichtung für Infanterie-Offiziere
besteht: wenn aber erst diese Schule so geleitet wird,
wie unter anderm die dießjährige durch Herrn Hauptmann

Dcuzler (als Organ von Herrn Oberst Hirzel)
so kann sie namentlich für den Offizier nicht bloß in

militairischcr, sondern auch in bürgerlicher Beziehung

böchstnützlich werden; indem nämlich die meisten in
eine ihnen früher ungewohnte Anstrengung versetzt

wcrden, lcrncn sie ihre Kräfte kennen und finden,
daß es nur eines festen Willens bedarf, um manches

zu leisten, was man sich vorher nicht zugetraut hätte.

Ansichten über die Artillerie-Korps der
verschiedenen Kantone, nach den
Wahrnehmungen während dieses Schulkurses.

Zürich hat die best instruirten Offiziere, Kanoniere

und Trainsoldaten.
Basel-Stadt verwendet vielen Fleiß auf die

Artillerie, hat fehr gebildete und eifrige Offiziere und

gewandte Soldaten.
Neuenbürg, Genf, Waadt und Freyburg haben

gute Offiziere und Soldaten, sie zeichnen sich besonders

im Manövriren durch Schnelligkeit aus, haben

aber im innern Dienst nicht immer die beste Ordnung.
Schaffhausen hat gute Offiziere und Soldaten.

Aargau hat gute Offiziere und Trainsoldaten,
die Kanoniere sind znm Theil etwas schläfrig.

St. Gallen. Die Offiziere halten viel auf Tenue,
hingegen ist Mangel an Dienstkenntniß fühlbar; die

Kanoniere haben entsprechende Vorkenntnisse und
machen sich bald gut.

Luzern. Offiziere und Kanoniere lassen vieles

zu wünschen.

Solothurn ist bemüht seine Artillerie auf bessern

Fuß zu bringen und hat bereits schon neues Material

angeschafft.
Bern. Es ist auffallend, daß von den vier

Offizieren, die der Kanton Bern, welcher sonst in militairischcr

Beziehung so hoch gestellt ist, keiner war, der

auf eine mehr als gewöhnliche Bildung Anspruch
machen konnte. Außer einem einzigen, dcr schon

früher einmal die Schule besucht hat, und deßhalb den

Dienst gut versah, haben die andern als Artillerie-
Offiziere wenig geleistet. Wie die Offiziere so waren
auch viele dcr Soldaten; sie kennen wenig vom Dienste,
sind schläfrig und zum Theil sogar ungelehrig.

A n m. der Red. Tieses Urtheil über die bernerische

Artillerie ist vielleicht etwas zu streng, obschon

die in demselben hervorgehobenen Mängel nun
schon bei verschiedenen Gelegenheiten gerügt
worden sind. Eine Hauptursache, warum die

bernerische Artillerie seit einiger Zeit hinter
derjenigen anderer Kantone zurückbleibt, muß theils
in der allzukurzen Jnstruktionszeit der Recruten,
theils aber auch in der Unvollständigkeit des

Eidgenössischen Artillerie-Reglements und den

daherigen Abweichungen dcr Instruktion, wo
jeder Justruktor nach seinen Ideen lehrt,
gesucht werden. Immerhin wird sich das Militär,
Tepartemcnt endlich überzeugen müssen, daß,
wenn sechs Wochen zur Instruktion der Jnfan-
terie-Rekrntcn nöthig erachtet wcrden, vier Wochen

zur vollständigen Ausbildung des Artillerie-Rekruten

unmöglich genügen können.

Einige Bemerkungen über das englische
Construktionssystem im Gegensatz zum
franz5sischen sogenannten Gribeauval-

schen.

Tas englische System verdient den Vorzug wegen
seiner schnellen Beweglichkeit, da man im Stande ist

die Batterie weit rascher ins Feuer zu bringen, als
es bci dem französischem Systein geschieht, und sich

in viel kürzerer Zeit von einem Orte zum andern zu
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begehen, gernerö bietet bie englifefte $roge wegen
beö größeren ütt«nitionö»orraffteö bei ber ^iece eine«

wefentlicfte« Sortfteil bar. Stucft ift eö ein feltener
%aü, baf eine ^icce oter Saiffon bei nodj fo furjer
SBentung auf ganj unebenem Soten «nt felbft beim

©egen über ©räben umftürjt. H'ügegen ßnb bt'e

englifeften piecen uub Saiffonö wegen iftrer mafßoen
Sonftruftion unb ter größeren Selaftung ber *proge
weit fcftwerfäffigcr jum Sranöportieren afö bie fran*
jößfdjett piecen fammt iftren Saiffonö; jitmaf jegt
baö feeftö *Pfünber*Salibcr angenommen ift, ftatt frü*
her nur »ier pfünber.

SBaö man tafter früfter mit jwei uferten leicht
to Sewegung fegte, bafür ßnb jegt »ier faum hin*
reidjenb. Seit ber Sinfüftrung beö englifeften ©öftemö
erfeeifeftt bt'e gute Unterhaltung ber Slrtifferie weit
größere öfonomifefte Opfer alö früfeer «nb bürfte beß*

ftalfe für meferere Äantone brüdenb werben.
Unb im ^aüe eö je Srnft gelten foffte, fragt

eö ßeft erft noeft, ob in unferer bergigen ©eftweij
ben Sorjügen beö englifeften fedjö spfünberö ober tcö
leichtern Sranöportö wegen tem franjößfcften »ier
pfünber mefer SBertfe beizulegen wäre.

Literatur.
äfirte titv militiv=%tattatift tuet »cfitoeij,

mit gefcfticftrlfcften Dtadjwet'fimgen über bie Sntwt'd*

lung beö eic-genöfftfefte« Äriegöwefenö, «nb »er*
gleicftenbett müitär*fiatiftifchen Ue6erßehten einiger
benaeftbarten ©taaten. Son Sp. Leemantt,
Lieutenant. Srfte Slbtftcitoug 1839. Sem, t'n

Sommiffion in ber L. Di. SBaltfearb'feften
Sucftftantlung.

Unter tiefem Sitel erfeftien dor wenigen Sagen
eine Srocftüre, welcfter wir eine befontere Sfufmerf*
famfeit fdjenfen ju muffen gfauben, ta unfereö SBif*
fenö noeft niefttö Sfefenliefteö beftebt, u«t eine ©djrift
biefer Slrt, wen« gut tureftgefüfert, oo« wefeiitficftem
Dtugen für tie Südung teö SBeferftanteö tft. SBir
glaube« baß einige Semerfuttgeit barüber ben fcftt'd<

licftften «ptag to ber fjefoetifeften üttilitär*3eftfcftrift fin*
ben bürften, nnb feegen baö Sertrauen, baß bie »er*
eferlidje Dtcbaftion berfelben nnö einige ©palten für
bt'efen Scftnf einräumen werbe. Sfee wir jeboeft jur
Srörterung ber fragtieften ©cftrift fefbft febreiten,
muffen wir uni einige allgemeine Dteflerionen üher

bie Silbung beö SBeferftanbeö unb befonberö beö Offi*
jierforpö in ber ©eftweij erlauben.

Sn allen ©taaten Surppa'ö wirb für bt'e Sil*
bung beö Offfjieröcprpö ungemein Siefeö getfean; bt'e

»orjüglicftften Snftitute, mit bett auögefitcfttefteit Lefe*

rem befegt, bereiten ben jungen üttann für feine

wichtige Laufbahn »or, intern fte ifem biejenigen

Äenntniffe beibringen, welcfte, wenn er ben spflicft*

ten unb Obliegenheiten feineö ©tanbeö in alten Sfeei*

len nadjfommen wiü, ihm unentbehrlich finb. Slffe

3weige eeö SBiffenö fobalt ße nur tie geringfte

Sejiehung auf ben ÜKüitärftant haben, werten tarin
gelehrt, unb fo vorbereitet tritt ber junge üttann bei

feinem Sorpö ein, wo er baöjenige auöübt, wai er

gelernt hat: er tritt aui ber tfeeoretifdjen to bie

praftifdje ©cftule über. Hierin ftefet bie Scftwet'j

ganj ifotirt ba. So ift feilte Sßorbereitungöfdjule »on
ftanben, worin ber junge üttann, welcher ßdj bem

Offtjieröftanbe wibmen will, bie unumgänglich nöffti*

gen Sorfenntniffe feftöpfett fönnte; feine ganje Sfeeo*

rie beftefet in bem Sluöwenbiglenien gewiffer gor*
mein, ter Srerjt'erregfemente; er erfeält wenig oter

gar feine Sluffcftlüffe über Saftif, über Serraiitbenu*

gung, nt'cftt einmal tie Äriegögefcfttcftte feineö Sater*

fattteö, feine Streitfräfte unt ifer Serfeältniß ju te*

nen anterer Üttäcftte wirt ifem gelefert, unb boeft ift
bieß bt'e erfte ©runblage teö SBiffenö eineö Offijierö!
SSiff nun einer „nieftt gänjlicft unbefannt mt't bem Sil*

Icrnotfewentigften blei6en, fo muß er turcft tyrivat*
ftutien fo gut atö möglieft nacftfeelfen, unt tiefe *pri*

»atftutien ju erleichtern, folt taö to grage ftefeente

SBerf ein Hülfömittel fein. SBir gefeen nun jur
Prüfung beffelben über.

Saö SBerf jerfällt t'n brct'Sl&tfeeüungen, woson
fet'efeö Heft nur tie erfte beftatttelt, nämlid) tt'e Sit*
genoffenfeftaft im allgemeinen. Dtacft einigen Sinlei*

tungöworteu j« tem erften Slbfcftnitt, welcfter einen

gefdjicfttlicften Stbriß ber Sntwidlung beö eibgenöfß*

feften Äriegöwefenö entfeält, befeanbett ber Spr. Ser*

faffer in ter erften Unterabteilung tie älteften Äriegö*

einricfjtungen ber Scftweijer bii jur Slufftelfiing beö

Sefenftonalö im Safere 1647. Hier giebt er eine

Ueberftdjt über baö Serbältniß ber Äriegöeinrt'djtung

jur Sfaarööerwattung über bie Sewaffnung beö

guß»olfö unb ber Dieiterei, über ©efecftröfteffuiig nnb

Äampfart, über tt'e Selagerungöwerfjeuge, über bt'e

Sefeftt'gunqöart; tann befeftreibt er tie merfmürbig*

ften ©cftweijerfcftladjteii, wie j. S. tie am üttorgar*

ten, über weldje er meferere, hiöfeer unfeefaimte Dio*
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begeben. Ferners bietet die englische Protze wegen
des größeren Munitionsvorrathes bei der Picce einen

wesentlichen Vortheil dar. Auch ist es ein seltener

Fall, daß eine Piece oder Caisson bei noch so kurzer

Wendung auf ganz unebenem Boden und selbst beim

Setzen über Gräben umstürzt. Hingegen sind die

englischen Piecen und Caissons wegen ihrer massiven

Construktion und der größeren Belastung der Protze
weit schwerfälliger zum Transportieren als die

französischen Piecen sammt ihren Caissons; zumal jetzt
das sechs Pfünder-Calibcr angenommen ist, statt früher

nur vier Pfünder.
Was man daher früher mit zwei Pferden leicht

in Bewegung fetzte, dafür sind jetzt vier kaum
hinreichend. Seit der Einführung des englischen Systems
erheischt die gute Unterhaltung der Artillerie weit
größere ökonomische Opfer als früher und dürfte
deßhalb für mehrere Kantone drückend wcrden.

Und im Falle es je Ernst gelten sollte, frägt
es sich erst noch, ob in unserer bergigen Schweiz
den Vorzügen des englischen sechs Pfünders oder des

leichtern Trausports wegen dcm französischen vier
Pfünder mehr Werth beizulegen wäre.

Literatur.
Abriss der Mtlttär-Statisttk der Schweiz.

mit geschichtlichen Nachmessungen über die Entwicklung

des eidgenössischen Kriegswesens, und
vergleichenden militär-statistischen Uebersichten einiger
benachbarten Staaten. Von H. Leemann,
Lieutenant. Erste Abtheilung 1839. Bern, in
Commission in der N. Walthard'schen
Buchhandlung.

Untcr diesem Titel erschien vor wenigen Tagen
eine Brochüre, welcher wir eine besondere Aufmerksamkeit

schenken zu müssen glauben, da unseres Wissens

noch nichts Achnliches bestebt, und eine Schrift
dieser Art, wenn gut durchgeführt, von wesentlichem

Nutzen für die Bildung des Wehrstandes ist. Wir
glauben daß einige Bemerkungen darüber den schick«

lichsten Platz in der helvetischen Militär-Zeitschrift finden

dürften, nnd hegen das Vertrauen, daß die ver-
ehrliche Redaktion derselben uns einige Spalten für
Kiefen Behuf einräumen werde. Ehe wir jedoch zur
Erörterung der fraglichen Schrift felbst schreiten,
müssen wir uns einige allgemeine Reflexionen über

die Bildung des Wehrstandes und besonders des

Offizierkorps in der Schweiz erlauben.

In allen Staaten Europa's wird für die

Bildung des Offizierskorps ungemein Vieles gethan; die

vorzüglichsten Institute, mit den ausgesuchtesten
Lehrern besetzt, bereiten den jungen Mann für seine

wichtige Laufbahn vor, indem sie ihm diejenigen
Kenntnisse beibringen, welche, wenn er den Pflichten

und Obliegenheiten seines Standes in allen Theilen

nachkommen will, ihm unentbehrlich sind. Alle

Zweige des Wissens, sobald sie nur die geringste

Beziehung aus den Militärstand haben, werden darin

gelehrt, und so vorbcrcitet tritt der junge Mann bei

feinem Corps ein, wo er dasjenige ausübt, was cr

gelernt hat: er tritt aus der theoretischen in die

praktische Schule über. Hierin steht die Schweiz

ganz isolirt da. Es ist keine Vorbereicungsschule

vorhanden, worin der junge Mann, welcher sich dem

Ofsiziersstande widmen will, die unumgänglich nöthigen

Vorkenntnisse schöpfen könnte; feine ganze Theorie

besteht in dem Auswendiglernen gewisser

Formeln, der Exerzierreglements; er erhält wenig oder

gar keine Aufschlüsse über Taktik, über Terraiubenu-

tzung, nicht einmal die Kriegsgeschichte seines

Vaterlandes, seine Streitkräfte und ihr Verhältniß zu

denen anderer Mächte wird ihm gelehrt, und doch ist

dieß die erste Grundlage des Wissens eines Offiziers!
Will nun einer„nicht gänzlich unbekannt mit dem Al-
lcrnothwendigsten bleiben, so muß cr durch Privat-
stndicn so gut als möglich nachhelfen, und diese

Privatstudien zu erleichtcrn, soll das in Frage stehende

Werk cin Hülfsmittel sein. Wir gehen nun zur

Prüfung desselben über.

Das Werk zerfällt in drei Abtheilungen, wovon
dieses Heft nur die erste behandelt, nämlich die

Eidgenossenschaft im allgemeinen, Nach eiiiigen Einlei-

tungsworten zu dem ersten Abschnitt, welcher cincn

geschichtlichen Abriß dcr Entwicklung des eidgenöfsifchen

Kriegswesens enthält, behandelt der Hr.
Verfasser in der ersten Unterabtheiluug die ältesten Kriegs-
eiurichtungen der Schweizer bis zur Aufstellung des

Tesensionals im Jahre 1647. Hier giebt cr eine

Uebersicht übcr das Verhältniß der Kriegseinrichtung

zur Staatsverwaltung, über die Bewaffnung des

Fußvolks und der Reiterei, übcr Gefechtsstellung und

Kampfart, über die Belagerungswerkzeuge, über die

Befestigungsart; dann beschreibt er dic merkwürdigsten

Schweizerschlachten, wie z. B. die am Morgarten

über welche er mehrere, bisher unbekannte No-
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